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Ein Sonderling
Vor beinahe drei Jahren war es, als ein Storchenpaar, aus dem Süden kommend, sich auf
der First eines Bauernhauses irgendwo in der zürcherischen Landschaft einnistete. Dem
Gesetze der Fortpflanzung getreu sorgte es für Nachwuchs — und bald regte sich neues
Leben in dem Nest. Die Alten kamen in ihrer treuen Fürsorge für ihre Storchenkinier
kaum mehr zur Ruhe und hatten vollauf zu tun, uro die hungrig empor gereckten Schnäbel

mit der nötigen Nahrung zu versehen. Bald entwickelten sich

die Jungen und es währte auch nicht lange, bis sie sich auf ihre
langen Beinchen stellten und die ersten Gehversuche auf der
First des Bauernhauses machten. Eines Tages wagte eines der
Storchenjungen wieder einmal einen seiner selbständigen Spazier-
gänge und kam bis zu dem Kamin, auf dem es sich stolz hin-
stellte. Im nächsten Augenblick schon war das Verhängnis da.

Unbeholfen wie es noch war, rutschte es ab, machte einen un-
freiwilligen Sturz durch den Kamin und landete schwerverletzt
im Rauchfang. Ueber und über mit Ruß bedeckt, wurde der
kleine Storch von den Hausbewohnern in Obhut genommen und

zur sachverständigen und pfleglichen Behandlung dem Zürcher
Zoo übergeben, wo man ihm den zutreffenden Namen «Kamin-
fegerli» gab. Nach seiner Genesung schenkte man ihm die Frei-
heit. Er aber machte von ihr nur insoweit Gebrauch, als er sich

vorbehielt, ab und zu einen Ausflug in das Land hinaus zu unter-
nehmen. Immer aber fand er den Weg wieder in den Zoo zurück,
wo er schon zweimal im Freien überwintert hatte. Als man ihn
im Dezember zur Ueberwinterung im Vogelhaus des Zoo ein-
fangen wollte, zog er es vor, seinen bisherigen Aufenthaltsort
mit der Freiheit zu vertauschen. Er wählte ganz in der Nähe
der Wohnhäuser auf dem Feld eines Gärtners in Zürich-Altstetten
seinen Standplatz und gewöhnte sich rasch an die Menschen, die
sich in der Fürsorge für seine Futterversorgung überboten. Als
er vierzehn Tage lang in Schnee und Kälte zugebracht hatte, be-

auftragte die Gesellschaft für Vogelschutz und Vogelkunde ihren
Beringer, den Storch einzufangen, was unter Zuhilfenahme einer
Reuse nach einigen vergeblichen Versuchen auch gelang. Nun ist

er wieder im Zürcher Zoo einlogiert, muß nicht mehr frieren und
sieht sehnsüchtig seiner Freilassung im Frühling entgegen.

Aufnahme Hotz

Drillinge — Arbeit für Vater und Mutter
Die drei kamen in Näschikon bei Niederglatt zur Welt. In diesen schwierigen Zeiten. Daß

so drei auf einmal der Mutter eine Menge zu tun geben, nun, das ist jedermann klar. Dies-
mal haben sie auch dem Vater Arbeit gebracht: nicht mit Windelnwaschen. Nein: die Ma-
schinenfabrik Oerlikon hat ihn, der eben arbeitslos werden sollte, wieder in Dienst ge-

nommen, als sie von dem Ereignis hörte. Bild: Die jüngsten drei Näschiker mit ihrer Mutter.
Aufnahme Photopress

Zwei Eislauf-
königinnen
Die Japanerin Etsuki Inada,
die jüngste Eislaufmeisterin
der Welt (links) und Fritzi
Burger, die in Japan ver-
heiratete ehemaligeWiener
Meisterin im Kunstlauf.
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